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in Betracht kommenden Abnehmer solvent und eingeführt

sind. Es steht ihm frei, seine Films einem oder

allen, durch das Faebblatt oder direkt, zu offerieren und

mit jenem äbzuschliessen, dm- ihm am meisten bezahlt.
Wo ist da eine Einschränkung in der Gewerbefrei hei i

zu erblicken?
Nirgends. Demnach haben nur die wandernden

Agenten und trüben Spekulanten, mit einem Worte, die

Schieber, den einst so sicheren Boden verloren. Und das

ist gewiss nicht mehr als recht.
Wie in Anbetracht dieser unumstösslichen Tatsachen

ein angesehenes deutsches Fachblatt klagen und um das

Los der Filmfabi ikanten besorgt sein kann, ist uns rein
unverständlich und den betreffenden Fabrikantenkreisen
gew iss auch unci kläi lieh.

Zur vollständigen Aufklärung und Beruhigung dient
ohne Zweifel dei anschliessend an diesen Artikel zum
Abdruck gelangende Bericht über die Generalversammlung

des „Verbandes der Interessenten im kinematogra¬

phischen Gewerbe der Schweiz", zumal in demselben die
vereinbarten Verträge wortgetreu mit eingeflochten sind,
womit die Schweiz und das gesamte Ausland über das

erreichte Ziel in weitgehender Weise orientiert werden.
Die Redaktion des „Kinema" aber erachtet es heute

anlässlich dei offiziellen Bekanntmachung aller
Beschlüsse, als ihre Pflicht, den schweizerischen Filmverleihern

die vollste Anerkennung auszusprechen, denn sie

waren es, die durch öftere Verzichtleistung auf ihre
eigenen Interessen, die Vollendung des Werkes ermöglichten.

Grosse und ganze Arbeit aber leistete vor allem
auch der Vorstand des Interessenten-Verbandes, dessen

Präsident, Herr Singer, unterstützt vom Sekretär, Herrn
Notar Borle in Bern, keine Arbeit und keine Mühen
scheute, die bis zur Beseitigung aller Hindernisse in so

reichem Masse vorhanden waren.
Ihnen allen gebührt der aufrichtigste Dank und das

uneingeschränkteste Lob der gesamten schweizerischen
Kinowelt.
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In Ergänzung des in der letzten Nummer des „Kinema"

bereits veröffentlichten vorläufigen Berichtes über
die Verhandlungen an der Vorstandssitzung vom 11.

September, nachmittags halb 3 Uhr, und an der Generalversammlung,

nachmittags 4 Uhr, gleichen Tages, lassen
wir hiermit aus den Protokollen die nachstehenden Auszüge

folgen.

An der Vorstandssitzung nehmen alle
Mitglieder teil, und es wird der, gestützt auf die Beschlüsse
vom 4. September vom Verbandssekretär entworfene
Vertrag zwischen dem Verband einerseits und der
neugegründeten Genossenschaft der Schweiz. Filmverleiher
andererseits durchberaten. Der Vertragstext wird
endgültig zur Vorlage an die Generalversammlung festgesetzt

und es wird Präsident Singer mit dem Referat
darüber betraut.

An der G e n e r a 1 v e r s a m m lung nehmen
folgende Verbandsmitglieder teil:

1. Präsident J. Singer, Fata-Morgana, Basel.
2. Vize-Präsident J. Lang, Iris-Film, Zürich.
3. Die Vorstandsmitglieder:

J. Speck, Palace, Zürich.
Chr. Karg, Film-Verleih-Institut Luzern.
G. Hipleh jr., Lichtspiele St. Gotthard, Bern.

Weitei e Verbandsmitglieder:
6. E. Franzos, Nordische Film Co., Zürich.
7. A. Wyler-Scotoni, Zürich.
8. L. Burstein, Monopol-Films, St. Gallen.
9. G. Korb, Royal Bio, Lausanne.

10. F. Malt hex, World Film Office, Genf.
U. J. Schumacher, V'olkstheater, Bern.
12. M. Ullmann, Metropol, Bern.
13. F. Zubler und

14. K. Dederscheck (für Zubler u. Cie., Filmverlag),
Basel.

15. M. Stoehr, Kunst-Films, Zürich.
16. E. Winter, Solothurn.
17. Jb. Wehrli, Brugg.
18. E. Gutekunst, Zürich.
19. L. Goldfarb, Zürich.
20. Alb. Jäggin, Clara-Kino, Basel.
21. W. Mantowani, Eden-Lichtspiele, Zürich.
22. C. Simon, Kino-Radium, Zürich.
23. M. Heyll, Zug und Zürich.
24. F. Korsower, Lichtspieltheater - Genossenschaft,

Zürich.
25. P. E. Eckel, als Bevollmächtigter des E. Schäfer,

Direktor der Verlagsanstalt Emil Schäfer & Cie.,

A.-G., Zürich.

Die Versammlung wird um 4.30 von Präsident Singer

eröffnet.
1. Unter Hinweis auf die im Verbandsorgan erschie¬

nenen Verhandlung^ - Berichte erstattet er
zunächst ein kurzes Résumé über die Tätigkeit des

Vorstandes seit der letzten Generalversammlung
vom 17. April dieses Jahres. Die wichtigsten
Geschäfte waren die Wahl des Verbandssekretärs,
die Aktionen gegen die Kino-Gesetze in Basel und

Bern, sowie gegen das Verbot dvv Jugendvorstellungen

in Zürich und die Stellungnähme gegen
die Autorrechtsgebühren. Die hauptsächlichste
Arbeit jedoch verursachte das Geschäft betr. die
Massnahmen zur Vei hülung von Preistreibereien
auf dem Filmmarkte.

Die Versammlung nimmt »mit stillschweigender

Zustimmung Akt von diesem Berichte und he-

^, SS Ss//s S

in Dstraebt Koniinenclen ^linelilner solvent nnci singe-
tübrt sinci. Ls stellt iinn tret, seine Liiuis sinein oder

ullcu,. clurel, clas Laelibbdr ocler ,li,,4<i. «u otter-ieren nnd
n,l> ,ic>ncnn n>,'/.ns, !,>i,'>sen. ,lc>r il,,,, an, »leisten l>e«al,lt,

Wo ist ci» eine DinsebränKniig in clsr Oewsrbet'reibeit
«n erblieksn?

Nirgends. Dsinnaeb baben nnr llie wandurndeii
Agenten nncl trüben 8peKnianten, init einein Worte, clie

8eliiebsr, clen einst so steileren Doden verloren. Dnd clns

ist gewiss niollt msbr als reolit.
Wie in ^.nlistraelit clisser nnninstosslielisn ^atsaeiisn
nngsLslisnss deutselies Daelililatt Klagen ninl nni dn«

Do« ile,- I''ilint'i>>>, ikiinten besorg'l ssin Kaun, ist nns rsin
iinverständlieb nncl clen betrsttsiidsii LabriKnntsnKreissn
gewiss anell nnerKIärliell,

^nr volistüncligen ^.iitklörniig nncl I^eridiigung client
,,l,,,,> /^veitel ,le> i, nsci, lissssncl iliessil ^.rtiksl «un,
.^>>,IrneI< g,4ni,gini<lc; IZeiiebt üi>er ilie (tsiierslversainrn-
Inng ,le« „Ver-bancles iler Iilteresssnten ini Kinematogrn-

rrbiseben Oewsrbe cisr 8elrwei«", «ninsri in ,l,>il>«cd1,sn ciie

vereinbarten Verträge wortgetren init singstioellteii sind,
woinit clis 8eliwei« iincl clas gssainte ^.lisland ül>sr cln«

erreielits ^iel iii weiigelienclvr Weise «lientiert werclen.
Die DsclaKtion clss „Dinema" aber «raelitet es lieritu

anlässliell cler otti«iellen DeKannlinnelning aller De-

selilüsse, als ibre Dtiiellt, clen sellwsiseriselisn Dilinvsr-
leilisrn clis vollst« ^nerkennnng' an««nsprselisii, clenn sie

waren es, clis dnreli öttere Ver«iebtleistnng ant ilire ei-

gsnen Interessen, clie Vollenclnng cles Werkes ermöglieli-
len. (Crosse nncl gan«e Arbeit aber leistete vor allein
aneli cler Vorstancl clss Intsrssssntsn-^^cn-liancle». <>«««!>»

Dräsiclent, Dsrr 8inger, iinter«tüt«t vuni 8eKretär, Dein",
Notar Dorle in Dern, Keine Arbeit nncl Keine Mül,!>,,

Sebents, clie liis «nr Dsseitignng aiier Dinciernisse in «o

reiebsrn Masse vorlianclsn warsn.
II,nen allen gsbübrt clsi' antrielitigst« Dank nncl clas

nnsingeseliränkteste K,ul> clor gssaintsn sebwei«srisolrsn
Dinoweit.
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In Drgäii«iing cles in clsi- let«ten Niiiumer cles „Dins-
ma" bereits veröttentliebten vorläntigen Derielites über
clie Verbancllnngen an cler Vorstanclssit^nng voin lt. Leo-
teniber, naebinittag« l,all> 3 Dbr, ,,„<l an clsr Deneralvsr-
s!,,,,,,,l,,ng, naeliiiiittags 4 Dbr, gleieben Dages, lassen
wir bierinit ans clsn DrotoKollsii clis naebstslienclsn ^.ns-
«üge tolgen.

^.n cler Vorstand ssit«nng nebnien alle iVIit-
gliecler teil, iincl es wirci cler, gsstüt«t ant clis Deseblüsse
v,,,,, 4. 8eiltem>>er vorn VerbanclsseKrstär sntwc>rtsile
Vertrag «wiselien clen, Verband einerseits nncl clsr nen-
gegründeten Dsnossensebatt der 8el>wei«, Dilnlverlcnl, n'

andererseits dnrebberatsn. Der ^^ertragstext wircl end-

güllig «,,r Voriags an clis Dsn eratversammlnng tsstgs-
set«t rind es wird I'räsidsnt 8ingsr niit dein Reterat cin-

,,',>,er listrarit.

^.n dsr D s n s r a l v s r s a in ni
:>',,,lc' Vsrbandsiiiitglisclsr teil:

n g nslirnsri toi-

1. Präsident .D 8ingsr, i?ata-iVIorgana, Dasei.
2. Vi«s-?räsiclsnt .7. Dang, Iris-rnlin, ?Üiriei,.
3. Di« Vorstandsmitglieder:

ri. 8peeK, Daiaes, ^ürieli.
(ülir. Darg, Lilm-Verleib-Institnt Ini«erri.
D. Diplel, ,!>-., Oiebtspisls 8t. Dottliard, Dern.

Weitere Verbandsmitglie ler:
6. D, ?ran«us, Norcliselis Lilm <üo„ ^ürieli.
7. W^ler-8e«toni, ^ürieb.
8. D. Dnrstein, IVionupo1-?ilms, 8t. Dallsn.
9. 0. Dorb, Doval Dio, Dansanns.

10. 1?. Mattlisv, World Diiin Dtliee, Oent.
11. ,1. ^e>,,,,,,n,'l,er, VolKstiieater, Dern.
12. lVl. Dllniann, iVIetronol, Lern.
13. L. Znbler nncl

14. D. DeclersebeeK (kür ^rrblsr n. Oie., Lilinverlag),
Dasei.

15. iVI. Stoslir, Dnnst-Dilnis, Abrieb.
16. D. Winter, 8«i«tlrnrii.
17. dl>. Webrli, DrngA.
18. D. DnteKnnst, ^,ürie>,.
19. D. Doldkarb, ^ürielr.
2tt. ^clb. .Diggin, Olara-Din«, Dasei.
21. W. iVlantowani, Dden-Diebtspisls, ^ürieb,
22. O. 8iinon, Dino-Dadinili, «^üriell.
23. N. Devil. ^ng nnci ^ürieii.
24. D. Dorsower, Diebtsvisitirsater - Osnossensebakt,

Abrieb.
25. D. D. DeKei, als Devollnläelitigter cles D. 3ebäksr,

Direktor den Veilagsanstalt Dinii 8eliäker & (üie.,

^..-D., Wrieb.

Die Versainnlinng wird iiin 4.30 voir Dräsiclent 8i,,-

gsr erökknet.
1. Dnter Dinweis ant clie inr Verbandsurgan ersel,l>>

neuen Verbandiiings - Deriebte erstattet er «n-
iräellst sin Knr«ss Dssirnre über die Tätigkeit des

Vorstandes seit der letzten Deneralversaininlnng
voin 17. ^.nrii dieses ^lalrrss. Die wielitigsten L!s-

seliäkte warsn di« Walil clss VsrbandsssKretärs,
dis Aktionen gsgsn dis Dinu-Dssst«s in Dassl nnd

Dsrn, sowie gegen clas Verbot cler .Digendvorsteb
Inngsn in Äirieb uncl clie 8te1lniignalinis Aegen
die ^ntorreebtsgebübren. Die l>r,ni>i«äe>>Iiel>«ie

Arbeit .iscloeb verrii«aelite das (ieseliätt lletr. clis

Nnssriabinsn «>,, V, ,>,i,lung von Droistrsibereien
ant dsni DilniinarKts.

Dis Versalnnllnng niunnt ^nit stillseliweigen-
der Anstiininnirg ^.Kt von diessrn Derielrte und bs-
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schliesst sodann auf Antrag des Vice-Präsiden-
ten Lang, eine Aenderung in der Traktandenreihenfolge,

in dem Sinne, dass das wichtigste Trak-
2. tandum 4 „Beschlussfassung über Massnahmen zur
Verhütung von Preistreibereien auf dem

Filmmarkt" zuerst behandelt werden soll.
Präsident Singer berichtet einlässlich über

dieses Traktanduni, indem er auf die allseitig
bekannten Gründe hinweist, welche die in letzter
Zeit eingetretenen unerträglichen Teuerungen im
Filmhandel verursacht haben. Der Gedanke, dass

von Verbandswegen gegen die Preistreibereien
eingeschritten werden solle, ist vom Referenten
selbst ausgegangen, und es ist seine Anregung in
einem von ihm erlassenen Rundschreiben vom 11.

Juli näher auseinandergesetzt. In der Folge fanden

dann verschiedene Konferenzen zwischen
dem Vorstand und einer Anzahl Filmverleiher
statt, und die Verhandlungen mit diesen, sowie
die Beratungen im Vorstand führten vorerst zur
Aufstellung eines Vertragsentwurfes, worin die

Verbandsmitglieder sich hätten verpflichten müssen,

vorderhand einige besonders ausgewählte
Films von der Aufführung im ganzen Verbancls-
gebiet auszuschalten. Der Vertragsentwurf war
bereits fertig ausgearbeitet und durchberaten,
aber man hatte dabei hüben und drüben das
Gefühl, dass die darin vorgeschlagene Lösung auf
die Dauer doch eine unzureichende sein würde.
Die Verhandlungen mit den unserm Verband
angehörenden Filmverleihern zeitigten dann aber in
der Folge das weitere Resultat, dass sich diese unter

sich näher zusammenschlössen, und sie
überraschten uns eines Tages mit der für den
Verband sicher angenehmen Mitteilung, dass sie sich
zu einer Genossenschaft konstituiert hätten. Dieser

Zusammenschluss der unserm Verbände
angehörenden Filmverleiher ermöglichte es alsdann,
die Angelegenheit auf breiterer, dem gestellten
Zweck weit besser entsprechender Grundlage
aufzubauen. Wurde doch dadurch die Möglichkeit,
geschaffen, bindende Vorschriften darüber
aufzustellen, dass die dem Verband angehörenden
Kinobesitzer ihren Filmbedarf ausschliesslich bei den
dem Verbände angehörenden Filmverleihern zu
decken haben, und umgekehrt, dass die
Filmverleiher auf Wunsch des Verbandes gewissen
Kino-Besitzern nicht mehr /liefern sollen.
Zugleich wurde es auch ermöglicht, den Film-Verleihern

vorzuschreiben, die Films unter keinen
Umständen zu höhern, als den bisher üblichen
bezw. allgemein feststehenden Preisen zu verleihen.

In diesem Sinne kam dann auch ein
Vertragsentwurf zu Stande, welcher heute der
Generalversammlung zur Beratung und Beschlussfassung

unterbreitet werden kann.
Der Vertragsentwurf hat folgenden Wortlaut:

Im Bestreben, die in letzter Zeit immer
stärker hervortretenden Preistreibereien im

Filmverleih zurückzudrängen, und überhaupt
auf dem Filmmarkt wieder bessere Verhältnisse

zu schaffen, sind die nachgenannten
Organisationen zum Entschlüsse gekommen, ein
gemeinsames Abkommen zu treffen, das wie
folgt lautet:

Zwischen dem Verband der Interessenten
im kinematograph. Gewerbe der Schweiz, hier
„Verband" genannt, einerseits, und der neu
gegründeten Genossenschaft: Verband schweizer.

Filmverleiher E. G„ hier „Genossenschaft"

genannt, andererseits, ist abgeschlossen

worden folgender VERTRAG:
1. Die ein Kino-Etablissement betreibenden

Mitglieder des „Verbandes" werden
durch den Abschluss dieses Vertrages
verpflichtet, alle Films, die sie zur \Tor-
fübrung gelangen lassen, ausschliesslich

bei den Mitgliedern der
„Genossenschaft" zu beziehen. Ausgenommen
sind Aktualitäten sowie Aufnahmen,
die Mitglieder auf eigene Rechnung
machen lassen.

2. Andererseits werden durch den
Abschluss dieses Vertrages die Mitglieder
der „Genossenschaft" verpflichtet, nur
den Mitgliedern des Verbandes Films
zu verleihen. Der Vorstand des
„Verbandes" wird der „Genossenschaft" je-
weilen die Nicht-Verbandsmitglieder,
denen nicht geliefert werden darf,
bezeichnen, und längstens innerhalb zehn

Tagen nach Eingang dieser Anzeige
haben die Mitglieder der „Genossenschaft"

ihre Geschäftsbeziehungen zu
diesen Personen einzustellen.

Schon bestehende Verträge, sofern
sie in aller Form nachgewiesen werden,

sind ausgenommen.
3. W'eiter übernehmen die Mitglieder der

„Genossenschaft" auch die Verpflichtung,

die von ihnen zu verleihendem
Films zu nicht höhern, als zu den bisher

üblichen bezw. heute allgemein
feststehenden Preisen zu liefern.
Vorbehalten bleiben Fälle höherer Gewalt;
ganz bedeutende Preissteigerungen der
Rohmaterialien etc.

4. Um diesen Vertrag nach jeder Richtung

hin in verbindlicher Weise zu
sichern, wird hiermit für jede
Widerhandlung gegen diesen Vertrag eine
Konventionalstrafe von Fr. 1000

(eintausend Franken) stipuliert, die im
Widerhandlungsfalle von der einen oder
der andern Organisation zu bezahlen
sind. Den beiden Organisationen bleibt
das Regressrecht gegen die einzelnen
fehlbaren Mitglieder vorbehalten.

Ss/is 4 ^. SS

seblissst sodanir aui Antrag dss Vies-Dräsiden-
tsn Oang, sin« L>.sndernng in clsr ^rsktandsnrei-
benkolge, in ciein Linns, ciass cins wielitigsts Irak-

2. taudnur 4 „Deselilnsskassrrng über rVIassnabmen «iir
Vsrliütrrng vun Drsistreibereien ank ciein Kilnr-

markt" «nerst bebaiidelt werden soii.
Dräsidsnt Linger bsrieiitet lzinlässliel, iilier

clisses l'raktundniu, inclein er unk ciie allseitig i>e-

Kannten Drüncle liinweist, wsleirs ciie in lst«ter
?sit singstretsnen rrnertruglieben lensrnngen in,
Diimbandel verrrrsaeirt Kaken, Dsr OedanKs, cinss

vun Verbandswegen gegen ciie Lreistreibereien
singssebritten werden solle, ist vuin Dekerentsn
selbst ansgsgangsn, niici s« ist ssins ^.nregnng in
sinsin von ikin eriasssiisn Drinclselireiben vom 11,

dnii näksr ans6inanclergssst«t. In cisr Doigs tan-
cien clann vsrseliisclsns Donksrsn«sn «wisebsn
clem Vorstand nnct sinsr ^.n«sli1 Dilinvsrleilisr
statt, nnci clie VerKancllnngsn init cliesen, sowie
ciis Dsratnngen iiii Vorstancl tiilirten vorerst «nr
^.rrkstellnng eines Vertragssntwnrkss, worin ciie

Vsrbanclsmitgiisdsr sieli Irättsir verptlielitsn mirs-
sen, vorderband sinigs Kssoncisrs arrsgswälrit«
Diims von cisr ^.nkkübrnng im gan«en Verbands-
gebiet ans«rrsebaitsn. Dsr Vertragsentwnrk war
bereits tsrtig ansgearbsitet nncl drrrebberaten,
aber man batts clabei liübsn nncl drüben clas De-

kiibl, ciass clie darin vorgeseblagens Oösnng uiit
ciis Darrsr doeb eins nn«rrreiebende sein würde.
Die Vsrliandlnngsn init clsn nrrssrm Vsrbancl uii-
gsbörsndsn Diimvsrlsibsrn «eitigtsn dann absr in
der Dolgs das weitere Desnitat, dass sieb diese nn-
tsr sieb näber «nsammensebiossen, nnd sis über-
rasebten nns sinss Dagss mit cisr kür dsn Vsr-
band sielrsr angsnsbmsn lViittsiinng, dass sis sieb
«rr sinsr Denosssnsebakt Konstitniert liätteii. Die-
ser ^risanimsiiseblrrss cler nnssrrn Verbände ange-
börsndsn Dilmvsrisiber erniöglielrte es alsdann,
die ^rigelsgenlisit niit breiterer, dem gestellten
^,wsek wsit bssser sntsvrsebender Drrrndlage ank-
«nbansn. Mnrde doeb duclnrol, dis MogliebKeit.
gssebakken, bindsnds Vorsebrikten darüber urrk«n-

stsiisn, dass cii« dsm Verband angsirörendeir Kino-
bssit«sr ikrsn Dilmbsdark ansseblissslieir bei den
dem Verbands angsborenden Kilmverisibern «n
dseken babsn, nncl iiiirgskebrt, dass die Dilm-
vsrlsiber ant Wrrnseb cles Verbandes gewissen
Dino-Dssit«ern nielit msbr siekern soiisn. ^,n-

gisieb wnrcis ss aneb srmögliebt, clen Oilm-Ver-
ieibern vor«nsebrsiben, die Diims nnter Keinen
Dmständsn «n lröbern, nls dsii bisber übliebsii
be«w. allgemein ksststebeirden Dreisen «n veriei-
ben, Iii ciisssm Linne Kam dann aneli ein Vsr-
tragsentwnrt «rr Ltancis, wsleber bente der Dens-

raiversamminng «nr Deratnng nnd Dssebinsskas-

snng nntsrbrsitet werden Ksiiii,
Dsr Vsrtragsentwnrt bat kolgencisn Wortlant:

Iiii Destrsbsn, clis in lst«ter !^eit iininsr
stärksr bervortretenclsn ?rsistrsibsrsisn in,

Dilnivsrlsib «nrüek«ndräiigen, nncl nbeidianirt
ant dem DilminarKt wiecler liesssre Vsrbuii-
nisse «rr selrakksn, sincl clie nsebgsnunnten Or-
gaiiisntionen «nm Dntseblrrsse gekoiiiinsn, ein
geiilsinsames ^.bkoriirnsn «n trstten, clas wis
kolgt lantst:

«^wisebsn dsin Verband der Interessenten
iin Kineinatogranb. Dewerbe der Lebwei«, bier
„Verband" genannt, einerseits, nncl dsr nen
gegründeten Denossensobskt: Verbund sebweb
«er. Dilinverleiber D. <D, liier „(Zsnosseii-
seliukt" gsnannt, undsrsrssits, ist abgsselrlos-
ssii worclsn kttlgsnder VODI'D^D:

1. Die ein Dino-Dtablissement bstrsibsn-
dsn iViitgliscler des „Verbandes" werden
dnreb clen ^bseblnss dieses Vertrages
verptliebtet, alle Diiins, ciis sie «nr Vvr-
tribrnng gelangen lassen, arrssebliess-
iiei, iiei cisii Mitgliedern clsr „Dsnos-
ssnseliukt" «n bs«isbsn, ^rrsgsnommsn
sind ^Ktnulitstsii sowie ^nknubinen,
dis Mitglieder unk eigene Deebnrrng
maebsn lassen.

2. Andererseits werden dnreb den ^VI,-

seliinss dieses Vertrages ciie Mitglieder
dsr „Dsnosssnsobatt" verptlielitet, niir
clsn Mitgliedern clss Verbandes Dilnis
«rr vsrisibsn. Dsr Vorstand clss „Ver-
bänclss" wirci dsr „Dsrrosssnsebakt" zs-

weilen clis Niebt-Verbandsinitgliedsr,
dsnen nielit gslietert werden clart, bs-

«eiebiisn, rinci lüngstsns innsrbalb «sbn

?ngsn naeb Dingang dieser ^.n«eigu
baben clie Mitglieder cler „Denosssn-
sebatt" ibrs Ossebäktsbe«iebnngsn «>i

diesen Dsrsonsn sin«nst«llsn.
Lebon bestebends Verträge, sotern

sis iii allsr Korm naobgswisssn wer-
dsn, sinci arrsgsnommsir.

3. Weiter überriebmsn dis Mitglieder clsr

„Dsnossensebakt" arrelr clie Verptlieli-
tnng, clis von ibnsn «rr verleikenden
Kilms «n niebt bobern, als «n clsn bis-
bsr üblielisn be«w. Kente allgsmsin
ksststsbsnclsii ?reissn «n iieksrn. Vor-
beiralteir blsibsir Däiis liöbsrsr Dswalt;
gun« bedsiitende Drsisstsigsrnngsn cler

Dttbiiiateriaiisn ste.
4. Dm ciisssn Vsrtrag naeb zsdsr Dic !,-

tnng bin iir vsrbiiidlieber Weise «n s!-

elrern, wird biermit kür .jede Wider-
lrancllnng gegen diesen Vertrag' eins
Konventionalstrafe von t?r, IVOl) (sin-
tanssnd DrsnKsn) stipnlisrt, dis im Wi-
clerbandlniigskalls von dsr «inen oder
dsr andern Organisation «rr be«alilen
sind. Den beiden Organisationen bleibt
das Degrsssreebt gegen clis sin«elnen
keblbarsn Mitglieder vorbslralten.
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5. Die Entscheidung, ob im einzelnen Fall
eine Widerhandlung gegen diesen Vertrag

vorliegt oder nicht, wird endgültig

durch ein Schiedsgericht getroffen,
und es verpflichten sich hiermit die
beiden Kontrahenten für ihre Mitglieder,

das Urteil dieses Schiedsgerichtes,
und dies zwar ohne irgendwelche
Weiterziehung an die ordentlichen
Gerichte, als rechtsverbindlich
anzuerkennen. Für dieses Schiedsgericht
haben die beiden Kontrahenten je zwei
Vertreter zu delegieren, welche hinwieder

den Obmann zu bezeichnen haben.
Das Verfahren bat das Schiedsgericht
selbst zu bestimmen.

6. Dieser Vertrag wird für die Dauer von
drei Jahren abgeschlossen und er tritt
in Kraft, sobald er durch die
Generalversammlungen des „Verbandes" und
der „Genossenschaft" ratifiziert und
sobald ihn die Vorstände der beiden
Organisationen als rechtswirksam erklärt
haben.

Also übereingekommen in Zürich,
als dem Sitze der beiden Kontrahenten,
den elften September 1916

Verband der Interessenten
im kinematographischen Gewerbe

der Schweiz.

Verband
Schweiz. Filmverleiher E. G.

Herr A. Wyler-Scotoni, für sich und für
andere Verbandsmitglieder, spricht sich für
Verschiebung der Beratung über die Vorlage aus.
Gegen den Vertrag an sich habe er nichts einzuwenden

und er anerkenne dessen Bedürfnis sowohl
als dessen loyale Abfassung; allein die Tatsache,
dass im Verband eine besondere Korporation der
Filmverleiher sich gegründet habe, lasse die Frage
aufkommen, ob nicht auch die Theaterbesitzer zu
einer besondern Korporation zusammentreten
sollten. Den Mitgliedern sollte Gelegenheit geboten

werden, die durch die besondere Gründung
geschaffene neue Situation näher zu prüfen und
erst, wenn darüber völlige Klarheit herrsche,
möge dann eine neuerdings einzuberufende,
ausserordentliche Generalversammlung zu der Vorlage

Stellung nehmen. Herr Wyler spricht sich
auch dahin aus, dass nach seinem Dafürhalten
das gestellte Ziel auch ohne die besondere Gründung

der Filmverleiher durch einen allgemeinen,
für alle Verbandsmitglieder in gleicher Weise
verbindlichen Vertrag hätte erreicht werden
können.

Dem Votum des Herrn Wyler wird von
verschiedenen Seiten entgegengetreten; der besondere

Zusammenschluss der Filmverleiher sei le¬

diglich zur bessern Erreichung des gemeinsame!)
Zieles erfolgt, und er habe nicht die Bedeutung,
die ihm Herr Wyler zu geben versucht habe. Die
Filmverleiher wollten sich durchaus nicht in
Gegensatz zu den Theaterbesitzern stellen, sondern
ihr Zweck sei einfach der: in Gemeinschaft mit
den Theaterbesitzern auf dem Filmmarkt wieder
bessere Verhältnisse zu schaffen. Dafür war es

aber in erster Linie notwendig, dem Gebahren
gewisser in- und ausländischer Filmverleiher und
Agenten von Filmfabriken entgegenzutreten, und
dies konnte in wirksamer Weise nur geschehen,

wenn die dem Verbände angehörenden
Filmverleiher unter sich sich einigten. Dies sei

schliesslich, nachdem allerseits grosse Opfer und
Konzessionen gemacht worden wären, erreicht
worden. Die Sonder-Organisation sei eigentlich
blos aus rein formalen Gründen erfolgt, eben um
dem Verband die Mittel zur Verfügung zu stellen,

sein Ziel wirksamer zu erreichen. Die
Verbandsmitglieder hätten von den der Genossenschaft

beigetretenen Filmverleihern, die ja
zugleich auch Verbandsmitglieder seien, die
Geltendmachung von Sonder-Interessenten niemals
und in keiner Weise zu befürchten. Diese letztere
Erklärung wird von den anwesenden, die Mehrzahl

der Mitglieder der neuen Genossenschaft
ausmachenden Filmverleihern in aller Form und für
alle Zukunft abgegeben mit dem Beifügen, dass,

wenn trotzdem noch Befürchtungen vorhanden
wären, die neue Organisation könnte den
Theaterbesitzern zum Schaden gereichen, die Filmverleiher

bereit seien, aus dem Verbände auszutreten,
damit alsdann die Theaterbesitzer ihre Organisation

für sich allein behalten können.
Gestützt auf diese Erklärungen und die

erhaltenen Auskünfte lässt hierauf Hr. Wyler den

im Namen einiger Mitglieder gestellten Verschie-
bungsantrag fallen, stellt indessen gleichzeitig die
Anfrage, ob es nicht tunlich wäre, den Vertrag
wohl für die Dauer von drei Jahren abzuschlies-

sen, dem Verband aber doch das Recht einzuräumen,

wenn er es für notwendig erachten sol II",
das Abkommen jederzeit auf sechs Monate zu

kündigen.
Demgegenüber wird von verschiedenen Seiten

die Wünschbarkeit einer längeren Vertragsdauer

betont und darauf hingewiesen, dass im
Falle, wo das Abkommen sich nicht mehr bewähren

sollte, die beiden Organisationen von selbst

zur Auflösung kommen würden. Gerade durch
die Tatsache, dass die der neuen Genossenschaft
angehörenden Filmverleiher samt und sonders
auch Verbandsmitglieder seien, werde die gemeinsame

Vertragsaufhebung ungemein erleichtert,
-und dem Verbände stünden auch sonst noch
genügend Mittel und Wege zur Verfügung, um
jederzeit eine Neuordnung der Sache zu erreichen.
Bei diesem Anlasse wird auch noch auf das bis-
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ö, Die DntseLeiduug, oL im sin«einsn Dali
eins Widsrliaudlung gsgsu ciisssn Ver-
trag vorliegt oder uielit, wirci snclgnl-
tig- dureL sin Leliiedsg-erieLt getrotten,
iincl ss vsrotlielitsn sisii Iiierniit clis

Leiden DoutraLenten iiir iiirs Mitgiis-
cisr, das Drtoii ciissss Leliisdsgerielitss,
nnci ciiss «war oiine irgsndwelelie Wei-
ter«isLnug' an ciis ordsntlielien Ds-

rieLte, ais rseiitsvsrLiucllieli au«uer-
Ksnnsn. Liir ciissss LeLiedsgerielit La-
iisn ciis Lsicisn DontraLsnteu ,is «wei
Vertreter «u deisgisreu, welelie Iiinwis-
cisr cisn OLiuanu «ii Le«6iei>usu liailsn.
Das VsrtaLrsii liat cias LeLiecisgerieLt
selLst «u izsstiinnisn.

ll. Disssr Vertrag wirci Dir ciis Daner voii
cirsi ^aiirsn aLgeselilos8sn nnci er tritt
in Dratt, soLalcl sr cinreii clie Deneral-
versauiuiluugsu cies „VerLandes" iiiici
cier „Denossenseiiatt" ratiti«isrt nnci so-
Laici iiin ciie Vorstände cier Lsicisn Or-
gsnisationsu ais reeLtswirKsani srKIärt
Iiatzsn.

^.iso üLereiugeKouiinou in ^,ürlek,
ais ciein Lit«« cisr Lsicisn Doutraiieuten,
cien sikteii 8evtemLer 1916

Verdanci cier Interessenten
im KinematugraiiKiseKen DewerKe

cler 8eKwei«.

VerLand
8eKwei«. KilmverieiLer D. D.

Derr Wivier-Leotoni, tiir sieii nnci Dir nii-
ciers VerLandsniitglieder, snrielit sieii Dir Vsr-
«Oiie>,»»g cier Deratnng tiLer clis Voriags ans. De-

gsn cisn Vertrag an sieL liaLe er nieiits sin«nwsn-
cien nnci sr anerkenne ciesseii Dednrtnis sowoiii
ais ciesseii luvaie ^Diassnng; allein ciie ?atsaeLe,
ciass iin VsrLancl eine Lesonciers Dorporation cisr
Diiinverisilisr sieii gegrüudet LaLs, lasse clie Drage
autkoininsn, «L nieiit anc;I> clis DLsat«rLs8it«sr «u
eine,- iiesoncisrn Dorvoratioii «nsaiuinsntrstsn
sttlltsii. Dsii Mitgliedern sollte OsiegenLeit gsLo-
ten wsrclsn, clis ciinel, clis Lssonclsrs Driincliing
gsseliattsiis nene Litnation nüLer «n nriiten nnci
erst, wen» clarnLer völlig« Dlarlieit IierrseLe,
iiiögs clann sine lisnsrcliiigs ein«nLerntende, ans-
«srorcientliolie Dsnsraivsrsaiiiininng «n clsr Vor-
iags Ltellnug nslinieii. II,» ,- Wvier snrielit sieL
ttiiel, ilnliitt nn«, clns« nneli ssinsnr DattirLaitsn
cias gestellte ^iel »nel, c>I,,,<> clie Lssonclere Oriin-
,l»»g cl,»- Lilnivei'Ieilnn' «ini'eli einen ailgenieinsn,
ii,,' alis VerLaudsinitglieder in gieielisr Weise
verLiudlielieu Vertrag Iiätts srreieiit werden
Können.

Dein Votuin dss Dsrrn W; ler wird von vsr-
seliiedsneu 8sitsn entgegengetreten; cier Leson-
ciers ^nsaininenselilnss der L'iiuivsrleiLer sei ie-

diglieii «iir Lssssrn Drrsielinng clss gsnieinsnine,'
vieles ertolgt, nnd er lialie nieiit die Dsdeutnii?,
clie iliin Dsrr W^ier «n gsLsn vsrsneLt Iialie. Dis
Diliiivsrlsilisr wollten sieli dnreiians nielit in De-

geusat« «>i cleii 'Llieater>>esit«ern steilen, sondern
ilir 2wseK sei eintaeli clsr: in Dsiusinseliatt init
cisn ?LeaterLesit«srn acit dein Lülininni'Kt wii'ilcn'
i>e«sers Vsriiaitnisse «ci «eiiattsn. Datiir war es

auer in srstsr Dinis nutwenciig, clern Del>aliren ge-
wisser iii- nnd ansländiseLsr Diiinverlsilier nnd
Agenten von LülintaliriKsii entgegsn«ntrstsn, nnd
diss Konnts in wirksanisr Wsiss i,iir ge«el,e-
Leu, wenn clie dein VsrLands angeliörsncleii LÜI,,,-
verieilier nntsr sieL sieii sinigteii. Dies sei

seiiliesslieli, naelicieni allerseits grosse Ontsr lii,d
Don«sssionsn geniaelit worden wären, srreieiit
worden. Dis Londer-Organisation ssi sigsntiien
Lios ans rein torinaisn Driincisn srtolgt, si>sn ni»
ciein VerLand clie Mittet «nr Vertilgung «n stel-
ien, ssin ?n'«I wirksainsr «n errsieLen. Die Ver-
Landsinitgiieder Lättsn von cisn cier Dsnossen-
seLatt Leigstretenen Diiiuvsrisiiisru, clis za «n-
glsieL aneli VerLandsinitgiiedsr seieu, die Del-
teiiduiaeiiuug' von Loncler-Interssssntsn nieiuals
uiid iu Ksiuer Weise «n LetüreLteu. Diese letztere
DrKtäruug würd vou dsu auwsssudsn, clis Mslir-
«alil dsr Mitgiiscisr clsr nsiisn Dsnosssuseliatt aus-
inaelisudsu DiinivsrisiLsrn in aiisr Dorm »ncl tiii-
all« ^nknntt aLgsgeLeii mit dern Dsitiigeii, ciass,

wenn trot«cleni noeli DstnreLtnngsn vorLanclen
wären, dis usus Organisation Könnte dsu ^lnsatsr-
Le8it«ern «nin Lcliadsu gsrsieLeu, die Liiinveriei-
Ler Lereit seien, aus deui VerLancle an8«ntretsn,
dauiit alsdanii clis ?IisatsrL«sit«sr iiirs Organisa-
tinn Dir sieii aliein LsLalten Könneil.

(lestiit«t ant disss DrKlärnngsn iind clie sr-
Inillsnsn ^usknutte lässt Lisraut Dr. Wvier den

iiii Nainsn einiger Mitglieder gestellten Verseiiie-
Lnngsantrag tallsn, stellt indessen gieieii«eitig die
Antrage, «L es nieLt tnnlieL wäre, den Vertrag
woLl tili- die Daner von drei daLren aL«iiselilies-

ssn, dein VerLand aLer cloeli das DeeLt ein«nrän-
nisn, wsnn sr ss Dir notwendig eraeliten sollte,
das ^LKouiiusu zecler«sit aut seelis Mouate «ii
Küudigeu.

DsuigsgsuüLsr wirci von vsrseLiedensn Lei-
ten dis WiinseLLarKsit einer längeren Vertrags-
claner Lstont nnd darant Iiingewiesen, class ii»
Daiie, wo das ^cLKouiiusu sieL uieiil »ni,,' >>c>wii>i-

reii sniits, ciie Leiden Orgauisatioueu voir selL«t

«nr ^.»tlösiing Koiiliiic',, ^vnrclsu. Oeracle cllli'eii
die ??at8aeLs, dass die cler ueusu Denossenseiiatt
angeliörendsn Diiiuverleilier saiut nml «oncicn«

aueli VsrLauclsniitglisder 8eien, werde clie geineiii-
sarns Vsrtrag8autiisLuug ungsiusiii erleielitcni,
uud dsin VsrLands «tnuclsn aneii sonst uoeL g's-

nügsud Mittsi nnd Wsgs «ur Vsrtügi,»g, >,»> i«-
cl«r«sit eiue Nsuorduung cisr Lselis «u eri-eielisn.
Dei clisssin ^.niasss wird aneL noeL ant das Li«-
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lier im allgemeinen recht gute Zusammenarbeiten

der Filmverleiher mit den Theaterbesitzern
hingewiesen; waren es ja doch in erster Linie die
Filmverleiher, die den Vei band gründeten und
die auch für die Hebung des schweizer. Kino-
Gewerbes das meiste geleistet haben.

Herr Wyler erklärt sich auch hier von der
erhaltenen Auskunft befriedigt, und es wird hierauf

die Annahme des vorgelegten Vertrags-Entwurfes

ohne irgendwelche Aenderung einstimmig-
beschlossen. Bei der Abstimmung haben sich die

Filmverleiher der Stimmabgabe enthalten.
Präsident Singer macht weiter darauf

aufmerksam, dass die Annahme des Vertrages durch
die heutige Generalversammlung nicht genüge,
sondern dass nun noch eine von allen Verbands-
mitgliedern zu unterzeichnende Verpflichtung
notwendig sei. Wenn es nämlich dazu kommen
sollte, dass der Verband zur Bezahlung der im

Vertrag vorgesehenen Konventionalstrafe verurteilt

werde, so müsse ihm selbstredend der Regress
auf das fehlbare Mitglied zustehen. Um diesen

Regress zu sichern, ist eine besondere Verpflichtung

der Mitglieder ausgefertigt worden, deren
Text zur Verlesung gebracht wird. Es wird hierauf

zur Einholung der Unterschriften geschritten.
Das Aktenstück hat folgenden Wortlaut:

„Verpflichtung."
Gestützt auf den von der heutigen

Generalversammlung beschlossenen Vertrag mit
dem Verband der schweizerischen Filmverleiher

E. G. in Zürich und in Kenntnis des vollen

Wortlautes des Vertrages übernehmen
hiermit die unterzeichneten Mitglieder des

Verbandes der Interessenten im kinematographischen

Gewerbe der Schweiz folgende
Verpflichtungen :

1. Wenn durch die Ursache eines der
unterzeichneten Verbandsmitglieder der
Verband zur Bezahlung einer Konventionalstrafe
verurteilt wird, so verpflichtet sich das fehlbare

Verbandsmitglied, dem Verbände die
Summe sofort zurückzuvergüten. Es
anerkennt also für diesen Fall das betreffende
Mitglied heute schon dem Verband die Summe
voxx Fr. 1000.—, sowie die entstandenen Kosten
schuldig geworden zu sein.

2. Zu gleicher Zeit verpflichtet sich das

Verbandsmitglied, das eine Widerhandlung
gegen den Vertrag verursacht hat, das Urteil
des vom „Verband" mit der „Genossenschaft"
vereinbarten Schiedsgerichtes als rechtsgültig
anzuerkennen.

Zürich, den 11. September 1916.

Folgen alle Unterschriften der in der
Versammlung anwesenden Mitglieder,
In der Diskussion über den Vertrag mit den

Filmverleihern wurde von verschiedenen Seiten
auf das in mehrfacher Beziehung minderwertige

Geschäftsgebahren der Verleibfirma Burkhardt in
Luzern hingewiesen. Da es sich erwies, dass
insbesondere eine infame Verdächtigung, die die
Firma Burkhardt gegen einen Konkurrenten in
gewissen Kreisen verbreitet hat, durchgesickert
war und bereits einige Verbands-Mitglieder davuii
Kenntnis hatten, so wurde durch Verlesen der
einschlägigen, durch Zufall in die Hände des

Verdächtigten gelangte Korrespondenz der
Versammlung davon Kenntnis gegeben, worauf die
Versammlung spontan und in grösster Erregtheit
folgenden Beschluss fasste.

Die Versammlung, nachdem sie von der
infamen Verdächtigung eines Kollegen durch die
Verleihfirma Burkhardt in Luzern Kenntnis
erhalten hat, spricht ihre Missbilligung und ihren
Abscheu gegen eine solche Handlungsweise aus,
und sie verurteilt auch das Geschäftsgebahren der
Firma Burkhardt in Luzern, wie dieses heute zu
ihrer Kenntnis gelangt ist.

Im Vertrage mit den Filmverleihern sind die
mit den Nicht-Verbandsfirmen schon getätigten
Verträge ausgenommen. Vion den in Betracht
fallenden Theaterbesitzern werden hierauf, mit
einer einzigen Ausnahme, die aber auch noch zu
erhoffen ist, Erklärungen abgegeben, wonach die
getätigten Verträge nicht mehr zur Ausführung
gelangen sollen. Von diesen Erklärungen nimmt
die Versammlung in gehobener Stimmung und
mit der grossten Genugtuung Kenntnis, und es

wird den betreffenden Verbandsmitgliedern für
die Solidarität, die sie damit an den Tag gelegt
haben, der beste Dank ausgesprochen.

3. Beschlussfassung über Aenderungen betr. das

Verbands-Organ.
Der Vorsitzende gibt der Versammlung vom

Uebergang des Verlages des Verbands-Organes
auf die Verlagsanstalt Emil Schäfer & Cie., A.-G.,
Kenntnis. Infolge der bedeutend gediegeneren
Ausstattung des Organes wünsche nun der neue
Verlag verschiedene Vertrags-Aenderungen. Ein
ausführliches Schreiben der Verlagsanstalt Emil
Schäfer & Cie., A.-G. gelangt zur Verlesung.

Auf Antrag des Präsidenten wird beschlossen,
den Vorstand zum Abschluss eines neuen Vertrages,

unter bester Wahrung der Interessen des

Verbandes, zu ermächtigen.
4, Ergänzungswahl in den Vorstand.

Infolge Rücktritt des bisherigen Verlegers
Graf ist eine Stelle im Vorstand neu zu besetzen.
Es wird dafür der Redaktor des „Kinema", Herr
Paul E. Eckel, der sich heute als neues
Mitglied angemeldet hat, vorgeschlagen und hernach
auch einstimmig gewählt.

Das Aufnahmegesuch des Hrn. Paul E. Eckel,
Redaktor des „Kinema", wird hiermit in Gemäss-

heit der §§ 5 und 6 der Statuten bekannt gegeben

mit dem Beifügen, dass, wenn innert Monatsfrist

gegen die Aufnahme des Gesuchstellers nicht
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Ksr ini aiigenieinsn reekt gnte ^iisnniiiienarkei-
ten cier DiiinverieiKer init den 7?KeatsrKesit«6rn

liiiigswiessn; waren ss zs. cioek in erster Linie ciis

Diinivsrieiiier, ciie cien VerKanci griincisten nncl
clie anek tiir ciie DeKnng cies seiiwei«er, Kino-
DswsrKes clss ineists gsisistst lisksn.

Herr Wvier erklärt sieli aneli Iiier von cier

sriisitsnen ^.nsknnkt l>ekriecligt, nnci es wirci liier-
nnt clie ^nnslinie. clss vorgelegten Vsrti'sgs-l'nN-
wnrke« «Iiiis irgenciweieks ^.snclsrnng siiistiinniig
lissekiosssn. Dsi cisr ^Kstiunnnng IiaKsn sieii ciie

Diinivsrisiiisr clsr 8tiniuisKgai>s sntlisltsn.
Dräsiclsiit Kingsr ncaekt wsitsr cisrsnt ant-

insrksain, cisss ciis ^.nnainns ciss Vertrags» cinreii
clis iisntige Deneraivsrsainuilniig nielit genüge,
sunclsrn clsss niiii n«ek eine von allen VerKancls-

initgiieciern «ii ni>ter«eieknsncls VsrntiieKtnng
notwsnciig ssi. Wenn ss näiniieli cla«n Koininsn
sollts, clsss clsr VsrKancl «nr Ds«aKinng cisr il,,
Vsrtrag vorgssslisnsn Konvsntionaistrats vernr-
tsiit wsrcis, so niiiss« iinn ssikstrsclsncl clsr Dsgress
ant clas keliikare lVDtgiiecl «nstsksn. Hin clisssn

Degress «n sielisrii, ist eins iissonciers Vsrntlieii-
tnng cisr iVIitgiiecier ansgstsrtigt worclen, cieren

Dext «nr Vsrissnng gekraekt wirci. Ds wirci iiier-
ant «nr DinKoinng cler DnterseKrikten geselirittsn.
Das ^KtensttieK Kst toigeuclen Wortlanl ^

„VerntlieKtnng."
Destnt«t ant clen von clsr Ksntigsn Dsne-

ralvsrssinininng Keseiilosssnsn Vertrag iiiii
ciein VerKsncl cler seiiwei«erisei>sn Dilinvsrisi-
Iiei' D. <D in Äirieii iiixl in Kenntnis cies vol-
ion Wortiantes cies Vertrages nkernekinen
i,ieiiiiit clie nnter«sieknsten iVIitgiiecier cles

Verizanclss clsr Intsrssssntsn iin Kinsinatogra-
nkiselien DewerKs cisr Leiiwsi« toigencis Vsr-
ntiisiitiingsii:

1. Wsiin cinreii clie DrsaeKs eines cler nn-
ter«sielineten VerKanclsinitgiiecier cier Vsr-
Kancl «nr De«aKinng sinsr Konventionaistrats
vernrtsiit wirci, so vsintliektst sieii clas telil-
Lars VsrKanclsniitgiiecl, clsni VerKancie ciis
Lninins sokort «iiriiek«nvsrgiiten. Ds sner-
Kennt also knr ciiessii Kali cias Ketrettencie
lVDtgiisci iiente selion ciein VerKanci ciie Lninine
voii Dr. IMö,—, sowis clis sntstancisnsn Kosten
seliniciig gsworcisn «n sein.

^. «^n gleieker ^sit verptlieiitst siek ciss

Veriianclsniitgiieci, cias «in« WicierKancllnng
gegen clsn Vsrtrsg vernrsaekt Kat, cias Drteii
cies voin „VerKanci" ii>it cisr „Dsnossenseliatt"
vereinkarten öekiecisgerieiite« als reektsgiiitig
an«nsrksnnsn.

^iiriek, clen 11. LepteniKer 1916.

Kolge» alle Dnterselirikten cler in cisr Vsr-
ssinililnng siiwessnclsii iVIitgiiecier,
in cisr Diskussion iil>«r clen Veitrag init clsn

DilnivsrlsiKsrn wnrcls voii vsrseliieclensn Feiten
ant cias in inslirkaeker De«ielinng ininclerwertigs

DeseKättsgeKsKren cier Verleiliörins DnrKKarclt in
Lii«ern liingswiesen. Da es siek erwies, ciass ins-
Kssonciers sine intaiue Vercläelitignng, clis ciis
Dirina DnrKKarcit gegsn sinsn KonKnrrenten in
gswisssn Kreisen vsrkrsitst liat, cinrekgesieke.'t
wsr nncl Ksreits einige VerKancls-iVDtgliecler clav^,'
Kenntnis Katten, so wnrcie clnrek Verleseci clsr

sinsekiägigsn, cinreii ^ntsii in ciie Däncls ciss Vsr-
ikielitigten gsisngts Korrssponclsn« clsr Vsr-
ssniininng clavon Kenntnis gegeksn, worsnt ,ii,'
VerssniNiinng svontnu niici in grösstsr DrrsgtKsit
toigsncisn DsseKinss tsssts.

Die Versaniiiiinng, naekclein sie von cisr in-
tainsii Vsrcläeiitigniig eine« Kollegen ,K,reI, ,I,',>

VsrieiKtirina DnrKIiarclt in Dn«srn Ksnntni« sr-
lisltsn Iist, «piielit iiirs NissKiiiignng nncl ilirsn
^KseKsn gsgsn «ins soleks Dsncllnngsweiss sc,«,
nncl sis vernrtsiit anek cias DeseKäktsgeKaKren cler

Dirina DnrKKarcit in Dn«srn, wis ciissss Ksiits «n

ikrsr Kenntnis gsisngt ist.
Dn Vsrtrags iuit cisn DiinivsrlsiKsrn sincl clie

init cisn DieKt-VsrKänclsürnisn sekon getätigten
Verträge ansgenoniinsn. Von cisn in DstraeKt tai-
leiicisn DKeaterKssit«srn wercisn iiierant, iiiit si-

nsr einzigen ^nsnaliins, ciis aksr anek noeli «n
srliukksn ist, DrKlärnngen akgsgeksn, wonaeli clie

getätigten Vsrträgs niekt nisiir «nr ^nstiilirnng
gsiangsn soiisii. Von ciisssn DrKiärniigen niinnit
ciis Vsrsainininng in gekoksnsr 8tiniinnng nncl

init ctsr grössten Dsnngtnnng Ksnntnis, nnci ss

wirci clsn Kstrskksnclsn VsrkÄnclsinitgliscisrn Dir
ciis Loiiciarität, clis sis claniit an clen ?ag gelsgt
KaKsn, clsr Kssts Dank snsgssnroeksn.

3. DeseKlnsstsssung iiker ^enclernngen Ketr. cias

VerKäncls-Orguii.
Dsr V«rsit«encl« gikt cler V^rsainininng voiii

DsKsrgÄNg cles Verlages clss VerKancls-Organes
ant ciis Vsrlagsanstait Dinii LeKätsr & (üis., ^..-6.,
Ksnntnis. Intoigs cisr Ksclsntsnci gsclisgsnsrsn
^.nsstattnng cis« Organs« wnnseke nnn cler nene
Verlag verseliisclene Vertrags-^encisrnngen. Din
anstiikriiekss VeKreiKsn clsr Vsrlagsanstait Dinil
LeKäksr & (üis,, gsiangt «nr Vsrissnng.

^nit Antrag ciss Dräsicisntsii wirci Ksseiilosson,
clsn Vorstancl «nin ^.KsoKinss sinss nsnsn Verl in-
gss, nntsr Ksstsr WaKrnng clsr Interessen clss Vsr-
Ksnclss, «n eruiäelitigen.

4. Drgän«nngsw»nl in cien Vur»t«nci.
lntolge DiieKtritt cies Kiskerigen Veriegei'S

Drak ist etns Ltelie ini Vorstsnci nsn «n Kss«t«sn.
Ds wirci ciatiir clsr DsclaKtor cles „Kineuia", Derr
Dani D. DeKsl, cler sieii Kente als nenes Nlt-
giisci sngsnislclet Kat, vorgssekiagen nncl l,c>rns<'I,

anek einstiinniig gewsl,lt.
Das ^ntnakniegssneii cles Drn, Dani D. DeKel,

DsclaKtor cies „Kinsina", wirci Kierinit in tleinäss-
Ksit clsr 5 nncl 6 clsr Ltatnten KeKannt gegs-
Ksn rnit cieni Dsikngen, class, wenn innert Nonats-
krist gsgsn ciie ^ntnalniie cles DesiieKstsIlsrs nieiit

^//l/^F/I
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zehn Mitgliedei opponieren, die Aufnahme perfekt

wird.
5. Im „Verschiedenen" belichtet Präsident Singei

kurz über die vom Vorstand inszenierte Abstim-
mungs-Kampagne gegen das Kino-Gesetz im
Kanton Bein. In der gestrigen Abstimmung sei,
wie nicht anders zu erwarten war, das Gesetz mit
grosser Mehrheit vom Volk angenommen worden.
Obschon wii von vorneherein niemals daran dachten,

dass es möglich wäre, das Gesetz im Volk
zur Annahme zu bringen, so wollten wir doch den

Standpunkt unseres Gewerbes dei' Bevölkerung
zur Kenntnis bringen. Dies ist in einem geschickt
abgefassten Flugblatt, das in letzter Stunde
verbreitet wurde, geschehen. Nun handelt es sich
noch darum, gegen das Gesetz den staatsrechtlichen

Rekurs zu ergreifen, weil nach unserem
Dafürhallen das Gesetz unser Gewerbe in
verfassungswidriger Weise einschränke. Alles dieses
verursache aber grosse Kosten, für die unsere
ordentlichen Verbandseinnahmen nicht hinreichen,
und es müssen deshalb diese Kosten auf andere
Weise beschafft werden. Bereits hätten sich Ver¬

bandsmitglieder zin Leistung von grösseren
Extrabeiträgen bei eil erklärt, so zum Beispiel Herr
Franzos (Nordische Film Co.» einen Beilrag von
Fr. 300.—, Herr Korb einen solchen von Fr. 100.—,
und auch von Herrn Hipleh, sowie von den
andern bernischen Etablissementen, die ja direkt
interessiert sind, stehen grössere Beiträge in
Aussicht. Präsident Singer spricht die Erwartung
aus, dass auch eine Anzahl Teilnehmer der
heutigen Versammlung Beiträge zeichnen wird, und
er bringt zu diesem Zwecke eine Liste in
Zirkulation, welche in kurzer Zeit ein höchst erfreu
liebes Resultat aufweist, das nach Abschluss der
Liste im „Kinema" veröffentlicht werden wird.

Weiter wird im „Verschiedenen" die Abhaltung

einer ungezwungenen und fröhlichen
Zusammenkunft der Mitglieder in einem geeigneten
Lokal vorgeschlagen; dieser Vorschlag wird von
der Versammlung beifällig aufgenommen und
sofort zur Ausführung gebracht.

Schluss der Versammlung 7 Ulli
Bern, den 18. September 1916.

Der Verbands-Sekretär.

l,CDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^
0 0 0 0
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Was wii vermuteten, ist bereits eingetroffen. Gleichzeitig

mit dem abschätzigen Urteile der „L.-B.-B."
entbietet das führendste Blatt Oesterreich-Ungarns, die „Ki-
nematographisehe Rundschau", unsern erreichten Zielen
seine besten Glückwünsche.

Kinleitend schreibt das Blatt:

..Kürzlich brachten wir die Mitteilung eines Schweizer

Fachblattes, dass gegen einen Film italienischer
Provenienz, dessen Preis durch einen Zwischenhändler ganz
enorm in die Höhe getrieben wurde, von den Schweizer
Interessenten ein Boykott in Scene gesetzt werden sollte.
Nunmehr haben die Schweizer Kino-Interessenten,
Kinobesitzer und Verleiher sich zusammengetan, um gegen
die fortgesetzten Preistreibereien gewisser Filmverkäufer

energisch Stellung zu nehmen. Nach dem Grundsatz
des alten Feldmarschalls: „Getrennt marschieren und
vereini schlagen" haben jetzt auch die Filmverleiher
einen Verband gegründet, der Hand in Hand mit der
Organisation dvv Kinobesitzer gegen die Filmverteurer
vergehen soll."

liier Folgt dei Abdruck der ersten Beschlüsse der
Verleihergenossenschaft, von der „Kinematographischen
Rundschau" wie folgt kommentiert:

„Diese Nachrichten scheinen uns im Hinblick darauf,
de-- leider auch hei uns in Oesterreieh die diesbezüglichen

Verhältnisse nicht wesentlich anders liegen als in
der schönen Schweiz, von grösstem Interesse. Das, was
derzeit die Schweizei Interessenten tun, wäre unserer

Meinung nach auch bei uns zu tun am Platze. Alle Klagen

und Beschwerden, die bisher von den Kino-Besitzern
gegen die hohen Filmleihpreise erhoben wurden, müssen

insolange ungehört vei klingen, als nicht die Energie im l

der gute Wille sich zeigen, das Uebel bei der Wurzel zu

packen. Seit jeher sind wir auf dem Standpunkte
gestanden, dass es nicht der Filmverleiher ist, der an den

geradezu unerschwinglichen Filmleihpreisen schuld ist.
sondern immer wieder nur eine gewisse Spekulation, die
sich besonders im Zwischenhandel zeigt und sowohl den

Filmverleiher, also den Filmkäufer, als auch indirekt den

Kinobesitzer trifft."
Nach Schilderung der speziell österreichischen

Verhältnisse finden wir folgenden Schluss:
„Solche Zustände sind aber ungesund und könnten nur

verhütet werden, wenn sieb der gute Wille zeigt, durcb
eine gemeinsame Abwehraktion auch einmal zu zeigen,
dass nein sieh nicht alles bieten lassen will. Vielleicht
werden die Mitteilungen aus der Schweiz jetzt endlich
die notwendige bessere Einsieht zeitigen."

So sehen wir, dass das Hauptorgan des mil Deutschland

so eng verbündeten Landes ganz anders urteilt, als
die zuerst laut gewordene Stimme in Deutschland selbst.

Wir in iler Schweiz werden aber dadurch mehr als

vorher in dem Glauben bestärkt, dass die „L.-B.-B." nicht

nur gestützt auf unrichtige Orientierung allzu schnell
ihre Meinung abgab, sondern îeclit bald ihren Lesern

rat. ein Gleiches zu tun, um so das Kranke rasehestens

vom Gesunden zu scheiden.
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ler npponjeren, ciic> ^ntnaiiine n

zrieiltet Orä.siclent 8ingei
Knr« nnsi' clie vc>in Vnrstanci inszenierte ^.lrslim-
i>>l!ngs-Kanii>agne gegen clss Kino-Deset« iin
Kanton Kern. In <>er gestrigen ^.Iistimmnng sei,
wie nielit anders «n erwarten war, clas Deset« init
grosser i>lelii >,eit vom Volk angenommen worclen.
Oiiselion wir von voinelierein niemals claran ciaeli-

ten, class es mög! ieli wäre, clas Deset« im ^^c>IK

/.nr ^nnalime «n >>ringen, so wollten wir cloeli clen

LtaiidpnnKt nnseres Dewerlies cler DevölKsrnng
?.nr Kenntnis Illingen. l>i,'> i>> in eineiii g,^,'!,!,'^l
allgetassleil l''lcigl>lalt, clas in letzter 8tiinds ver-
Ilreitet wnrcle, geselieiien. Nnn lianclelt es sieli
noell clarnin, gegen clas Deset« cien staatsreelit-
lielien DeKni« «>i ergreifen, weil naell linsereill
Diltiii littlten clas fasset« nnser Dewerlie iil verkäs-
snngswidriger Weise einseliränke. ^.Iles clieses

vernrsaelie aller grosse Kosteil, kiir clis nnsere or-
clentlieiien Verliainlseiniialimen ilil'Ilt ililli'eieiien,
nn,! es müssen ,ic'sl>ail, ,liess Kosten ant andere
Weise lleseiiattt >v,n,iei>. bereits Iiätten sieii Vsr-

Ilninlsillilglieller «nr Keistnng voil grösseren lixli a-
lieiträgen I>ereit erKIiiil, so «nni Deispiel Herr
Dran«os (Koicliselie Kilm On.) einen Delling von
Kr. 300.—, Herr Kort) einen solellen vnn Kr. 100.—
nncl aneli von Derrii Dipleli, sowie von clen an-
dern llernisellen Ltaldissementett, die ,jn clireki ii,
teressiert sind, steilen grossere Beiträge in ^.ns-
siellt, Kiiisident Linger snrielil ,Iie Krwarlnng
ans, dass «neli eine ^.ii«al>l l'eiinelinler cler Ilen-
tigen Versa,llilil,mg tZeiiräge «eieiinen wird, nnci

er iiringt «rr diesem ^weeke eine Kiste in ^irkn-
iation, welelie in Knr«er ^eit ein Iiöellst erkreri-
lioiles Resultat arikweist, das naell ^.llselilnss der
Kiste im „Kinema" veiötkentlielit weiden wird.

Weiter wird im „Versciiiedenen" die ^Klial-
tnng einer nnge«wnngenen nnci ti'öldiclien ?in-
sammenknnkt der ^tilgiieder in einein geeigneten
KnKai vorgeselilageii; ciieser Vorselilag wii'ci von
cler Versammlnng lieilallig ankgeiinnimeii nnci so-
kort «nr ^.nskilln'nng geuraelit.

Lelilnss cler Versamnilnng 7 Hin
Lern, den 18. Senteiniier 1916.

Oer VerIiands>8eKret»r.
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Iiietet das knlirendste Blatt Oesterreieli-Dilgarns, die „Ki-
neinatogiapliiselie Knnclselian", unsern erreieiiten vielen
seine lzssten OlncKwnnselre.

Kinieitenci selrreidt clas ölatt:

„Ki>r«Iiel> >>raeliten wir die rVIitteiinilg eines 8ei>wei-
/.ei- tnelilliattes, ciass gegen einen Lilm italieniseiier Dro-
V,',, i,',,/,, ,li'«>,'N I'rc'i« ,I>,I,'!, ,',,,,',, />vi>,'!,,'!>>,ündt'i' ,^i>n/.

ennrni in clie Dölie getrielieir wnrcle, von clen 5>eicwei«er

Iirteressenten eiir KnxKntt in Leene geset«t werden sollte.
rXnnmelir Iial>en die 3el>wei«er Kino-Interessenten, Kino-
l)esit«er cind V«rleiiler sieii /n,«anc,nengetan, nm gegen
clie tortge«et«ten Kreistrcnixncnen gewisser KiimverKän-
ter energiseli Stellung «n nelimen. Naeli clenr Orccnclsat«
des alten Kelclmai sc Incll«: „Getrennt rnai'seiliei-en nncl

vereint «cddagen" IiaLen ,jet/,i nnel, ,Ii,' Lilinvei'leiiier si-
rien Verband gc^xi iincic>t, cisr Kancl in Kancl mit cisr Or-
ganisation der Kinol>esil«er gegen clie Lilm vertenrer
vergelien soll."

liicn' loigl clcn' .VixlineK dcn' cnslcni llc'«cd,lii««e cier

Vcn'IeiI>ergenossenseI>att, von cier „Kinematograpliiselien
Knnclselcan" wie tolgt Kominenl icnd:

„Kiese Naeln ic Ilten selieinen nns im DinIllieK ciarank,
ciass leider aneli I»n nns in Oeslerreiell <>ic> clii's>>e/.iigli-
cdien X erlniitnisse niidil wc>ssidlic'l> anclers liegen ais in
cler seliönen ^cKwei/,, vc>n grösstem Interesse. Das, was
der«eil ilic> !°>ellwei/.er Interessenten tnn, wär« nnserer

lVIsinnng nael, aneli l>si rcns «n tnn am Dlat«e. ^.lle Kla-
gen nnd Dsseliwsrden, ciis irisiisr voir clsn Kino-IZssii/,',
gegsn die Iiolien Kill,,!, l ise srlloLsn wni-clen, '

insoiange nngeliört verklingen, als nielit die Knergie c,nd

der gnte Wiile sieii «eigen, cias DeLel liei cler Wnr«el «n
paeken. 3sit zelisr sincl wir ant dsm 8tanclpnnKte gs-
standen, dass ss nielit cler Dilmverleilier ist, cler an clen

geracle«n nnsrseliwinglieiieii Kilmleii,preisen selinld ist,
sonciern immer wiecier nnr sine gewisse öpeknlation, dic>

sieii ilssondsrs im ^wiselisniiandei «eigl nncl sowolil den

Kiiniverleiiier, also den Kilmicänter, als aneli inclirekt den

Kin«uesit«er trikkt."

Naeli Feliildeirmg dcn- s,>e«iell österreieliisel,en Ver--

irältnisse linden wir tilgenden Li >,!n>>:

„Folelce «nistände sincl alier nngesrincl nncl Könnten nnr
verliiitet werclen, wenn «ieli cler gnte Wille «eigt, dnreli
eine gemeinsame ^liweliraktion anelr einmal «n «eigen,
dass man sieli nielit alles lneten Ia««en will. Vieiieiel,!
werclen clie lVlitteilnngen ans dei' 8cliwei« ,iet«t emlliel,
ciie notwendige Lessere Kinsielit «eiligen,"

80 selien wir, class clas Danptorgan cles mit Dentseli-
land so eng verlliindeten Kan<!<>« gllll/, ander« nrteill, al«
clie «nerst lant gewordene stimme in Dsntselilalicl se!I>«l,

Wir in der 8el>wei« werclen aller dadnreli mcdli' al«

vorlier in clem Olanllen Ile«tärKt, class clie „K.-D.-D" nicd,l

ilnr ge«tnt«t Niit niirielitige Orientiernng ail«n «elinell
ilii'6 Neinnng al>ga>>, «onclcn n i eeld i,!>I,> iili cnl Kc>>e, ,>

rät, ein Oleielies «n tnn, nm so clas Kranke ril«c >>e«ten«

voin Oe«nnden «ri «elieicien.
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